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I EINLEITUNG 

Im Gespräch mit Menschen aus anderen Kultur- oder Sprachräu-
men über deutschsprachige Literatur fällt immer wieder auf, dass 
ganz andere Werke oder Autor*innen bekannt sind, in der Schule 
gelesen werden oder als generell populär wahrgenommen werden, 
als von Mitgliedern des eigenen Kultur- bzw. Sprachraums. So war 
beispielsweise Günter Grass in der Sowjetunion ein vergleichswei-
ser unbekannter Autor,1 während seine Popularität in Deutschland 
außer Frage steht. Aleksandr Puškin dagegen wird in Russland im-
mer noch als der führende klassische Autor gesehen, während er in 
Deutschland wesentlich weniger bekannt ist als Lev Tolstoj oder 
Fëdor Dostoevskij. So schätzt Jacob Puškins Bedeutung in Deutsch-
land beim breiten Publikum eher als gering ein:  

In Deutschland ist Puschkin dem breiten Publikum im besten Falle bekannt 
als Librettist Tschaikowskys und Mussorgskis, oder im Zusammenhang mit 
den Kinofilmen „Die Hauptmannstochter“ und „Der Postmeister“ (Dtl. 
1940, mit Heinrich George und Hilde Krahl), im schlimmsten Fall denkt man 

bei Puschkin an die gleichnamige Wodkamarke.2  

Wie lassen sich solche unterschiedlichen Rezeptionsgeschichten er-
klären? Gerade die Aufnahme westdeutscher Autor*innen in der 
UdSSR ist besonders interessant, da es sich dabei nicht nur um ei-
nen anderen Sprach- und Kulturraum handelte, sondern neben 
höchst problematischen historischen Verflechtungen, etwa im 2. 
Weltkrieg, auch fundamental unterschiedliche politische Systeme 
zu beschreiben sind. So stellt sich die Frage, welche Auswahl an 
(ausländischer) Literatur der Leserschaft überhaupt zur Verfügung 
stand. Der Literaturbetrieb der UdSSR unterlag einer strengen 
staatlichen Kontrolle, die bestimmte, welche (ausländischen) 
Werke der potenziellen Leserschaft überhaupt zugänglich waren 

 
1  Vgl. dazu Kapitel VI. 
2  Matthias Jacob: Puschkins Bedeutung in der Weltliteratur, in: Rolf-Dieter Kluge 

(Hrsg.): „Ein Denkmal schuf ich mir …“ Aleksander Puschkins literarische Be-
deutung. Eine Ringvorlesung aus Anlaß seines 200. Geburtstages, Tübingen 
2000, S. 338-369, hier: S. 358.  
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und fallweise die Texte durch Zensureingriffe veränderte. Auf die-
sen Annahmen basiert das Forschungsinteresse der vorliegenden 
Arbeit:  

Welche westdeutschen Autor*innen wurden in der UdSSR 
trotz der Problematik eines Kulturtransfers zwischen zwei ideolo-
gisch völlig unterschiedlichen und politisch verfeindeten Kulturen 
publiziert und unter welchen Voraussetzungen waren solche Pub-
likationen möglich?  
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1. Theoretischer Rahmen 

„Zur geistigen Nahrung, zum täglichen Brot für viele wurden bei uns in den 
Jahren 1955-1956 die Bücher von Remarque und Hemingway, von Böll und 
Salinger. Sie und andere Schriftsteller begannen, das geistige Vakuum zu 

füllen.“3 

Dieses Zitat der Literaturwissenschaftlerin Raissa Orlova illustriert, 
welchen Stellenwert ausländische Literatur in der UdSSR hatte. 
Dass Literatur in der Sowjetunion generell sehr hochgeschätzt 
wurde, ist auch daran ersichtlich, dass die UdSSR 1983 von der 
UNESCO als „‚lesefreudigstes Land‘ der Welt“4 betitelt wurde. Da-
bei wurden die Gesamtanzahl und die Gesamtauflagen der seit der 
offiziellen Gründung der UdSSR 1922 publizierten Werke berück-
sichtigt. TASS erklärte in diesem Zusammenhang das Interesse am 
Buch mit der Tradition der Privatbibliotheken, da 95% der Bevöl-
kerung eine solche führten.5 Diese traditionelle Liebe zur Literatur 
und ihre außerordentliche Bedeutung lässt sich bis zum Igor-Lied 
und der Nestor-Chronik zurückverfolgen, besonders im 19. Jahr-
hundert nahm die Literatur sogar die Funktion eines „Parlaments“ 
ein.6 Auch Klaus Mehnert beschreibt die Literaturkenntnisse der 
Sowjetbürger*innnen als außerordentlich: 

 Die Russen – bis hin nach Ostsibirien – kennen Thomas Mann, Heinrich Böll 
fast so gut wie die Schwarzwälder oder Hamburger, sie lesen Jack London 
und Ernest Hemingway wie die Amerikaner, Alexandre Dumas und Jules 
Verne wie die Franzosen, und zwar nicht, weil dies von ihnen verlangt wird, 

sondern aus Interesse.7 

Nach Stalins Tod am 05. März 1953 konnten sich die Sowjetbür-
ger*innen wieder vermehrt mit ausländischer Literatur befassen, 

 
3  Raissa Orlowa-Kopelew: Eine Vergangenheit, die nicht vergeht. Rückblicke aus 

fünf Jahrzehnten, München 1987, S. 270. 
4  [-]: Sowjets am Lesefreudigsten, in: Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel. 

Frankfurter Ausgabe Nr. 63 (1983), S. 1669.  
5  Vgl. ebd. 
6  Vgl. Klaus Mehnert: Über die Russen heute. Was sie lesen, wie sie sind, Stutt-

gart 1993, S. 38. Ausführlicher zu diesem Thema: ebd. S. 38-42.  
7  Ebd., S. 9.  
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da sich die Sowjetunion erneut für westliche Literatur öffnete. Da-
von zeugt z.B. die Gründung der Zeitschrift Inostrannaja literatura 
1955. 

Ausländische Literatur eröffnet die Möglichkeit, sich mit an-
deren Kulturen zu befassen, andere Lebensweisen kennenzulernen 
und sich mit fremdem Gedankengut auseinanderzusetzen. Jedoch 
hatten die Sowjetbürger*innen meist keine Möglichkeit, das Origi-
nal mit der Übersetzung zu vergleichen. Zwar gab es Ausgaben in 
der Originalsprache, diese wurden jedoch in der Sowjetunion her-
ausgegeben und ebenfalls von der sowjetischen Literaturpolitik be-
einflusst.8 Zudem war es kaum möglich, westliche Bücher bzw. 
Zeitschriften unkontrolliert in die Sowjetunion zu bringen.9 Über-
setzungen spielten somit eine herausragende Rolle für die Ausei-
nandersetzung mit der westlichen Kultur. 

Im Rahmen dieser Arbeit wird von einem breiten Überset-
zungsbegriff ausgegangen, der von Übersetzung „als Medium der 
Modellierung anderer Kulturen über die Literatur“10 ausgeht. 
Übersetzungen nehmen in dieser Funktion traditionell eine wich-
tige Rolle in Russland bzw. der Sowjetunion ein.11 Deshalb können 
Übersetzungen von Literatur als wichtiger Teil eines Kulturtrans-
fers zwischen Ausgangskultur und Zielkultur gesehen werden. 
Dieser Transfer geschieht jedoch nicht zufällig, sondern wird be-
wusst von dem daran teilhabenden Akteur*innen durchgeführt: 
Der Verlag entscheidet sich, ein Werk zu publizieren, die Überset-

 
8  Vgl. Maurice Friedberg: Soviet Censorship: A view from the Outside, in: 

Ders./Marianna Tax   Choldin (Hrsg.): The Red Pencil. Artists, scholars and 
censors in the USSR, Boston/London/Sydney/u.a. 1989, S. 22. 

9  Vgl. Marianna Tax Choldin: Censorship via translation: Soviet treatment of 
Western political writing, in: Maurice Friedberg/Dies. (Hrsg.): The Red Pencil. 
Artists, scholars and censors in the USSR, Boston/London/Sydney/u.a. 1989, 
S. 29.  

10  Birgit Menzel: Die Zeitschrift Inostrannaja literatura als Medium kultureller 
Übersetzung, in: Christine Engel/Dies. (Hrsg.): Kultur und/als Übersetzung. 
Russisch-deutsche Beziehungen im 20.  und 21. Jahrhundert (Ost-West-Express. 
Kultur und Übersetzung, Bd. 8), Berlin 2011, S. 146. 

11  Vgl. ebd., S. 147. 
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zer*innen, dieses zu übersetzen (wobei die Reihenfolge auch um-
gekehrt sein kann), die Leser*innen, es zu lesen. Unter Kulturtrans-
fer versteht man  

die Aufnahme eines Kulturguts aus einem Ausgangskontext in einen neuen 
Zusammenhang. Diese Kontextänderung impliziert eine semantische Um-
deutung, wobei der neue Sinn weder als Substanzverlust noch als Mißver-

ständnis verstanden werden darf, sondern als ebenbürtiger Gegenstand.12 

Das Modell des Kulturtransfers wurde zunächst von M. Espagne 
und M. Werner ausgearbeitet. Vor allem seit den 1990er Jahren er-
fuhr dieser Ansatz eine vieldimensionale Weiterentwicklung und 
wurde sowohl auf tri- als auch multilaterale Transferbeziehungen 
angewandt. Dabei spielten auch Übersetzungen eine zunehmend 
wichtige Rolle.13  

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, die Art und Weise des Kul-
turtransfers in Form von übersetzter westdeutscher Literatur in der 
UdSSR für den Zeitraum von 1953 bis 1985 zu untersuchen. Es han-
delt sich dabei nicht nur um einen Transfer von einem Kulturraum 
in einen anderen, sondern auch um einen Transfer von einem de-
mokratisch-kapitalistischen System in ein totalitär-sozialistisches – 
also von zwei ideologisch konträren Systemen, die die Weltan-
schauung des jeweils anderen Systems als Bedrohung des eigenen 
ansahen. 

 Die Fragestellungen und die Vorgehensweise sollen im Wei-
teren exemplarisch anhand der Kurzgeschichte Abenteuer eines Brot-
beutels von Heinrich Böll illustriert werden. 

Diese Kurzgeschichte erschien zunächst 1953 in der Frankfur-
ter Allgemeinen Zeitung unter dem Titel Der Brotbeutel des Gemeinen 

 
12  Michel Espagne: Kulturtransfer im slavischen Sprachraum, in: Siegfried Ul-

brecht/Helena Ulbrechtová (Hrsg.): Die Ost-West-Problematik in den europäi-
schen Kulturen und Literaturen. Ausgewählte Aspekte, Prag/Dresden 2009, S. 
77.  

13  Einen Überblick über die Fortentwicklung der Theorie des Kulturtransfers bie-
tet: Matthias Midell: Kulturtransfers, Transferts culturels, Version: 1.0, in: 
Docupedia-Zeitgeschichte (28.01.2016), online unter: http://docupe-
dia.de/zg/middell_kulturtransfer_v1_de_2016 (09.08.2018). 
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Stobski14 und wurde 1961 in der Sammlung von Böll Erzählungen, 
Hörspiele, Aufsätze im Verlag Kiepenheuer & Witsch unter dem Titel 
Abenteuer eines Brotbeutels15 veröffentlicht. 1957 erschien der Text 
unter dem Titel zusammen mit anderen Kurzgeschichten als 
Rasskazy [Erzählungen] in der Zeitschrift Inostrannaja literatura als Is-
torija odnogo soldatskogo meška16 [Die Geschichte eines Soldatenbeutels], 
verbunden mit einer Illustration von O. Verejskij.  

Die russischen Übersetzungen entstanden nicht auf Initiative 
westdeutscher Verlage, sondern wurden aufgrund von Entschei-
dungen der sowjetischen Akteur*innen angefertigt und publiziert. 
Deshalb stehen die Beweggründe, Motivation, Vorgehensweise 
eben dieser als Vermittler*innen tätigen Personen und Institutionen 
im Mittelpunkt dieser Arbeit. Um diese Aspekte zu beschreiben, 
wird auf Espagne/Werner sowie auf Weiterentwicklungen der the-
oretischen Ansätze von D. Bachmann-Medick17 und H.-J. Lüse-
brink18 zurückgegriffen. Auch Verflechtungen, die im Mittelpunkt 
der von M. Werner/B. Zimmermann entwickelten ‚histoire 
croisée‘19 stehen, sind mitzudenken. 

Im Kontext der Publikation dieser Kurzgeschichte ergeben 
sich folgende Fragen:  

 Welche Auswahlkriterien sind zu beschreiben? 
 Wer waren die Entscheidungsträger*innen für bzw. gegen 

eine Publikation? 

 
14  Vgl. Heinrich Böll: Der Brotbeutel des Gemeinen Stobski, in: Frankfurter Allge-

meine Zeitung (07.03.1953), Nr. 56. 
15  Vgl. Heinrich Böll: Erzählungen, Hörspiele, Aufsätze, Köln/Berlin 1961, S. 21-

29.  
16  Vgl. Genrich Bël’: Rasskazy. Istorija odnogo soldatskogo meška, in: Inostran-

naja literatura Nr. 5 (1957), S. 28-34. 
17  Vgl. Doris Bachmann-Medick: Cultural Turns. Neuorientierungen in den Kul-

turwissenschaften, Hamburg 2006; v.a. Translational Turn, S. 238-283 u. Doris 
Bachmann-Medick: The Translational Turn, in: Dies. (Hrsg.): Translation Stu-
dies, Special Issue. Vol. 2, Nr. 1, (2009), S. 2-16. 

18  Vgl. Hans-Jürgen Lüsebrink: Interkulturelle Kommunikation. Interaktion, 
Fremdwahrnehmung, Kulturtransfer, 2. Aufl., Stuttgart/Weimar 2008. 

19  Vgl. Michael Werner/Bénédicte Zimmermann: Vergleich, Transfer, Verflech-
tung. Der Ansatz der Histoire croisée und die Herausforderung des Transnati-
onalen, in: Geschichte und Gesellschaft 28, Heft 4 (2002), S. 607-636. 




